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Formular Informationspflichten 

  Erhebung von personenbezogenen Daten gem. Art. 13, 14 
Datenschutz-Grundverordnung - DSGVO   

-  Beteiligungs- und Informationsverfahren bei Bauleitplanung  

- Behandlung von Bauanträgen im Gestaltungsbeirat - 

 

Der Schutz Ihrer Daten genießt bei der Stadt Kempten (Allgäu) einen hohen Stellenwert. Das 
Stadtplanungsamt verarbeitet daher Ihre personenbezogenen Angaben im Einklang mit den 
gesetzlichen Bestimmungen, insbesondere der Datenschutz-Grundverordnung (DSGVO) und 
den jeweils einschlägigen bereichsspezifischen Regelungen. 
Mit diesen Datenschutzhinweisen informieren wir Sie im Interesse eines transparenten 
Verwaltungshandelns über die Einzelheiten der Erhebung und weiteren Verwendung Ihrer 
Daten. 
 

1. Bezeichnung der Verarbeitungstätigkeit 

Erhebung von personenbezogenen Daten bei städtebaulichen Planungen, insbesondere 
Beteiligungs- und Informationsverfahren im Zusammenhang mit der Aufstellung und Änderung 
von Flächennutzungs-,  Bebauungs-, Landschafts- und Grünordnungsplänen, Projektplanungen 
und sonstigen Handlungskonzepten sowie bei Bauvorhaben, die im Gestaltungsbeirat der Stadt 
Kempten (Allgäu) behandelt werden. 
 

 
2. Name und Kontaktdaten des Verantwortlichen im Sinne von Art. 4 Nr. 7 DSGVO 

 
Verfahrensverantwortlich für die Verarbeitung ist die Stadt Kempten (Allgäu), Stadtplanungsamt, 
Anschrift: Kronenstraße 8, 87435 Kempten (Allgäu) 
E-Mail: poststelle@kempten.de, Tel.: 0831/115 
 

3. Kontaktdaten des Datenschutzbeauftragten 

Stadt Kempten (Allgäu) 
Behördlicher Datenschutzbeauftragter 
Rathausplatz 22, 87435 Kempten (Allgäu) 
E-Mail: datenschutz@kempten.de 
Tel.: 0831/2525 – 3118 

4. Zwecke und Rechtsgrundlagen der Datenverarbeitung 

Ihre Daten werden zur Wahrnehmung der gesetzlichen Aufgaben im Zusammenhang mit den in 
Ziff. 1 genannten städtebaulichen Planungen und Verfahren, somit zur Umsetzung städtebau-
licher Ziele und Zwecke verarbeitet. Hierbei werden die Planungserfordernisse und die Auswir- 

kungen der Planung ermittelt sowie die öffentlichen und privaten Belange gegeneinander und 



untereinander abgewogen. Für diese Zwecke werden personenbezogene Daten erhoben, 
soweit dies zur Ermittlung der abwägungsrelevanten Belange erforderlich ist. 

Die Daten werden hierbei auf den Rechtsgrundlagen von  

- Art. 6 Abs. 1 UAbs. 1 Buchst. e, Abs. 3 Satz 1 Buchst. b DSGVO, Art. 4 Abs. 1 Bayerisches 
Datenschutzgesetz – BayDSG – in Verbindung mit den einschlägigen bereichsspezifischen 
Regelungen, insbesondere §§ 1 Abs. 3, 3, 6 und 7 Baugesetzbuch  
(Wahrnehmung einer Aufgabe im öffentlichen Interesse)  

sowie 

- (ggf.) Art. 6 Abs. 1 UAbs. 1 Buchst. a, Art. 7 DSGVO  
(freiwillige Einwilligung) 

erhoben und verarbeitet. 

 
5. Kategorien der personenbezogenen Daten, die verarbeitet werden 

 
- Vor- und Familienname 
- Kontaktdaten (Anschrift, Tel.Nr., E-Mail-Adresse, soweit – freiwillig - angegeben) 
- Daten, die im Rahmen von Stellungnahmen abgegeben wurden 
- Angaben aus geografischen Informationssystemen 

 

6. Kategorien von Empfängern der personenbezogenen Daten 

Ihre o. g. Daten werden in dem zur Aufgabenerfüllung erforderlichen Umfang an 
 
- die in den genannten Verfahren bzw. mit den Arbeitsvorgängen beteiligten Fachämter 

innerhalb der Stadtverwaltung, 
- die in Betracht kommenden staatlichen Stellen, 
- die beteiligten Ingenieur- und Planungsbüros, 
- Gerichte bei Überprüfung der Rechtswirksamkeit der Bauleitpläne,  
- ggf. von der Stadt Kempten (Allgäu) beauftragte und gleichfalls zur Verschwiegenheit ver-

pflichtete externe Auftragsverarbeiter 
- Mandatsträger im zuständigem Entscheidungsgremium, insbes. Planungs- und Bauaus-

schuss sowie Stadtrat 
 

übermittelt (Art. 5 Abs. 1 Satz 1 Nr. 1 und Nr. 2 BayDSG i. V. m. Art. 6 Abs. 3 Sätze 1 und 2 
DSGVO und Abs. 1 UAbs. 1 Buchst. e DSGVO). 
 
Eine Datenübermittlung an Dritte für Werbezwecke findet nicht statt. 

 

 
7. Quellen der personenbezogenen Daten gem. Art. 14 DSGVO: 

 
Sofern wir die o. g. Daten nicht von Ihnen selbst erhalten haben, erheben wir diese Angaben – 
soweit dies im Einzelfall zur Aufgabenerfüllung erforderlich und gesetzlich zulässig ist (Art. 4 
Abs. 2 Satz 2 BayDSG) im Amt für BürgerService der Stadt Kempten (Allgäu) 
 

 

8. Übermittlung von personenbezogenen Daten an ein Drittland 
                 (= außerhalb der Europäischen Union bzw. des Europäischen Wirtschaftsraumes) 

 

Ihre Angaben werden nicht an ein Drittland oder eine internationale Organisation übermittelt, 
soweit hierzu keine Notwendigkeit besteht bzw. dort kein angemessenes Datenschutzniveau i. 
S. v. Art. 32, 44  bis 50  DSGVO garantiert ist. 
 



9. Dauer der Speicherung der personenbezogenen Daten 

Ihre Daten werden so lange gespeichert, wie dies unter Beachtung der gesetzlichen Aufbewah-
rungsfristen für die Wahrnehmung der o. g. Aufgaben notwendig ist (Art. 17 Abs. 1 Buchst. a 
DSGVO). Bei Aufhebung eines Bebauungsplanes (§ 1 Abs. 8 BauGB) wird eine Löschung der 
gespeicherten Daten geprüft. 

Nach Ablauf der o. g. Fristen werden die vorliegenden Akten und Angaben auf ihre 
Archivwürdigkeit geprüft (Art. 26 Abs. 6 BayDSG). 

Im Zusammenhang mit der dauerhaften Gültigkeit eines Planungsverfahrens stehende 
personenbezogene Daten werden unbefristet gespeichert. 

10. Betroffenenrechte 

Nach der Datenschutz-Grundverordnung stehen Ihnen folgende Rechte zu: 

Werden Ihre personenbezogenen Daten verarbeitet, haben Sie das Recht, Auskunft über die zu 
Ihrer Person gespeicherten Daten zu erhalten (Art. 15 DSGVO). 
Sollten unrichtige personenbezogene Daten verarbeitet werden, steht Ihnen ein Recht auf 
Berichtigung zu (Art. 16 DSGVO). 
 
Soweit die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen, können Sie die Löschung oder 
Einschränkung der Verarbeitung verlangen (Art. 17, 18 DSGVO). Das Recht auf Löschung nach 
Art. 17 Abs. 1 und 2 DSGVO besteht jedoch u. a. dann nicht, wenn die Verarbeitung 
personenbezogener Daten erforderlich ist zur Wahrnehmung einer Aufgabe, die im öffentlichen 
Interesse liegt oder in Ausübung öffentlicher Gewalt erfolgt (Art. 17 Abs. 3 Buchst. b DSGVO). 
 
Aus Gründen, die sich aus Ihrer besonderen Situation ergeben, können Sie der Verarbeitung 
Sie betreffender personenbezogener Daten durch uns jederzeit widersprechen (Art. 21 
DSGVO). Sofern die gesetzlichen Voraussetzungen vorliegen, verarbeiten wir in der Folge Ihre 
personenbezogenen Daten nicht mehr. 
 
Bei Vorliegen einer Einwilligung zur Verarbeitung Ihrer personenbezogenen Daten sind Sie 
berechtigt, diese Einwilligung jederzeit zu widerrufen; bis zum Zeitpunkt des Widerrufs 
vorgenommenen Verarbeitungen bleiben dabei in ihrer Rechtmäßigkeit erhalten. 
Ferner steht Ihnen bei Erteilung der Einwilligung oder bei Vorliegen eines Vertrages zur Verar-
beitung von personenbezogenen Daten mithilfe automatisierter Verfahren gegebenenfalls ein 
Recht auf Übertragung der Daten an Sie oder an einen anderen datenschutzrechtlich Verant-
wortlichen zu (Art. 20 DSGVO). 

Soweit Sie von Ihren oben genannten Rechten Gebrauch machen, prüfen wir, ob die 
gesetzlichen Voraussetzungen hierfür erfüllt sind. 
 
Weiterhin besteht ein Beschwerderecht beim Landesbeauftragten für den Datenschutz in 
Bayern, Anschrift: Postfach 22 12 19, 80502 München, E-Mail: poststelle@datenschutz-
bayern.de, Tel.: 089/212672-0 
 

11. Information bei späterer  Zweckänderung 

Sollte sich zu einem späteren Zeitpunkt ein Bedarf ergeben, dass Ihre personenbezogenen 
Daten für den gleichen Zweck, der bei der Erhebung angegeben wurde, an Dritte zu übermitteln 
sind, bedarf es hierzu keiner gesonderten Information. 
 



 
12. Pflicht zur Bereitstellung der personenbezogenen Daten 

Ihre personenbezogenen Angaben benötigen wir zur Umsetzung der jeweils einschlägigen 
gesetzlichen Normen, insbesondere hinsichtlich der ordnungsgemäßen Behandlung der 
Stellungnahmen, z. B. bei 
- Abwägung der Belange gem. § 1 Abs. 7 BauGB 
- Benachrichtigung nach Satzungsbeschluss gem. § 3 Abs. 2 Satz 4 BauGB. 
Wenn Sie die erforderlichen Angaben nicht zur Verfügung stellen, löst dies eine Datenerhebung 
bei Dritten (Art. 14 DSGVO) aus. 
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1. PLANZEICHNUNG

NORD

Aufstellungsbeschluss

Der Stadtrat der Stadt Kempten (Allgäu) hat in seiner Sitzung am 28.09.2023 die Änderung
des Flächennutzungsplans beschlossen. Der Aufstellungsbeschluss wurde im Amtsblatt vom
xx.xx.xxxx ortsüblich bekannt gemacht.

Frühzeitige Beteiligung

Frühzeitige Unterrichtung der Öffentlichkeit gemäß § 3 Abs. 1 BauGB über den Vorentwurf der
Änderung des Flächennutzungsplans in der Fassung vom 27.09.2023 in der Zeit vom
16.10.2023 bis 20.11.2023.

Frühzeitige Unterrichtung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange gemäß §
4 Abs. 1 BauGB über den Vorentwurf der Änderung des Flächennutzungsplans in der
Fassung vom 27.09.2023 in der Zeit vom 16.10.2023 bis 20.11.2023.

Stadt Kempten (Allgäu), den 04.10.2023

Thomas Kiechle
Oberbürgermeister

Rechtswirksame Fassung

Fassung der 22. Änderung

Sonderbaufläche (hier: sonstige Sonderbaufläche "Landwirtschaft -
Photovoltaik - Forschung")

Grünfläche

Fläche für die Landwirtschaft
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1 Anlass und Erfordernis der Planaufstellung 

Im Geltungsbereich der vorliegenden 22. Änderung des Flächennutzungsplans 
„Spitalhofstraße – SO Landwirtschaft und Photovoltaik“ befindet sich der 
gleichlautende Bebauungsplan „Spitalhofstraße – SO Landwirtschaft und Pho-

tovoltaik“ im Aufstellungsverfahren. 

Städtebauliches Ziel ist es die Errichtung und Erprobung verschiedener 
PV-Freiflächenanlagensysteme auf den landwirtschaftlichen Versuchs-

flächen im Bereich des Spitalhofs Kempten bei gleichzeitiger landwirt-
schaftlicher Nutzung zu ermöglichen. Aus diesem Grund wird dort o.g. Be-

bauungsplan im Regelverfahren aufgestellt, der Sonderbauflächen, Grünflä-
chen und Verkehrsflächen festsetzt. 

Diese Festsetzungen entsprechen nicht den Darstellungen des wirksamen Flä-
chennutzungsplans der Stadt Kempten, da dort im Geltungsbereich landwirt-

schaftliche Flächen dargestellt sind. 

Um das Vorhaben im Bereich des Bebauungsplans zu ermöglichen wird der 
Flächennutzungsplan mit der vorliegenden Planung zur 22. Änderung des Flä-

chennutzungsplans entsprechend den Flächendarstellungen des o.g. Bebau-
ungsplans geändert. 
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1.1 Plangebiet und Projektgedanke 

Im Bereich des Plangebiets befinden sich zahlreiche Mitglieder des Milchwirt-
schaftlichen Zentrums Bayern (Kempten/ Allgäu) des Milchwirtschaftlichen 

Vereins e.V. (MV) in Kempten die sich aus zahlreichen verschiedenen Organi-
sationen und Fachbereichen zusammensetzen. Darunter der Spitalhof Kemp-

ten (Versuchs- und Bildungszentrum für Rinderhaltung und Berglandwirtschaft 
(Hauptversuchsstation der LfL für Grünlandversuche in Bayern)), das Lehr-, 

Versuchs- und Fachzentrum LVFZ Molkereischule-Berufsschule, das Zentrum für 

Lebensmittel- und Verpackungstechnologie e.V. (ZLV), muva Kempten (Labor und 
Dienstleistungszentrum) sowie der Tiergesundheitsdienst Bayern e.V., Süd-
deutsche Butter- und Käse-Börse e.V. Kempten, Bayerischer Bauernverband 
Kempten, Zentrum für Lebensmittel- und Verpackungstechnologie e.V. 

Ziele: Die Gebäude und Einrichtungen dieser Institutionen benötigen ca. 2,2 
Mio. Kilowattstunden Strom im Jahr. Ziel ist diese benötigte Energie Schritt für 
Schritt aus erneuerbaren Energien zu schöpfen, um der CO2-Neutralität am 

Ende der Wertschöpfungskette näher zu kommen. Dazu wurden bereits PV-
Dachflächenanlagen auf dem Großteil der Gebäude realisiert, weitere sind in 

Planung.  

Der Spitalhof Kempten (Versuchs- und Bildungszentrum für Rinderhaltung 
und Berglandwirtschaft) ist die Hauptversuchsstation der LfL (Landesan-
stalt für Landwirtschaft) für Grünlandversuche in Bayern. Hier werden seit 

über 25 Jahren Grünlandversuche im Feldversuch durchgeführt. Hier wer-
den auf ca. 7 ha und 1000 Parzellen unter anderem folgende Forschungs-

schwerpunkte untersucht: Gezielte und umweltgerechte Anwendung von Gülle, 
Ertrag, Qualität, Pflanzenbestand, Schmackhaftigkeit des Futters, geeignete 
Sortenwahl für Nachsaaten für das Grünland im Voralpen und Alpengebiet, Ef-

fizienz, energetische Verwertung des Grünlandes bzgl. Sorten – und Dün-
gungsfragen, Bodendruck aufgrund unterschiedlicher Bewirtschaftung. Die ak-

tuellen Ergebnisse werden regelmäßig veröffentlicht. 

Einige Versuchsflächen sind auf nachfolgender Abbildung zu sehen: 
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Landwirtschaft und Freiflächenphotovoltaik: 

Aufgrund der Notwendigkeit der Eigenstromproduktion bzgl. des Ziels der CO2-

Neutralität am Ende der Wertschöpfungskette sowie der bereits gegebenen 
Möglichkeiten am Standort selbst, bietet sich dieses Gebiet besonders gut für 

die Errichtung und Erforschung verschiedener Photovoltaik-Systeme in 
Wechselwirkung mit den genannten Forschungsschwerpunkten an. 

Die Voraussetzungen für diese Art von Forschung sind am Standort einmalig. 

Die Intention ist, während einer Projektlaufzeit die Wechselwirkungen zwi-

schen unterschiedlichen PV-Systemen, Nutztierhaltung mit Weidegang und 
sämtlichen Auswirkungen auf das Grünland zu erforschen.  

Dazu sollen unter wissenschaftlicher und ökologischer Begleitung, Da-
tenerhebung und Auswertung verschiedene Systeme auf Grünland ge-

testet werden um praxisrelevante Erfahrungen zu sammeln, bzgl.: 

• Gleichzeitige Weidenutzung mit Rindern/ Milchkühen 

• Verhaltensanalyse der Tiere im Umgang mit den Anlagen (Transponder-
Auswertung) 

• Systemzusammenhang mit vorhandener Wetterstation 

• Schnittnutzung, Grünland-Bewirtschaftungstechniken 

• Zusammenhang von Belegungsdichte und Ertrag 

• Kombinierbarkeit mit Einfriedungen 

• Wechselwirkungen: Boden, Wasser, Nutztiere, Biodiversität 

 

Die Leitlinien des Projekts sollen dabei lauten: 

• Landwirtschaftliche Flächennutzung bleibt erhalten 

• PV in Ergänzung zum Haupterwerb – nicht in Konkurrenz 

• PV passt sich der Landwirtschaft an – nicht umgekehrt 

• Ökologische Aufwertung statt zusätzlicher Ausgleichsflächen 

• Netzstabilisierende Wirkung: ortsnahe Einspeisung 

• Eigenverbrauchsoptimierung: Auf Strombedarf optimierbares Erzeu-

gungsprofil 
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1.2 Lage und Inhalt des Flächennutzungsplans 

Das Plangebiet befindet sich im östlichen Bereich der Stadt Kempten, zwischen 
Ortslage und der Bundesautobahn A7. Nördlich und westlich im Anschluss an 

die Flächen der Versuchsanstalt befinden sich gewerbliche Bauflächen, südlich 
schließt Wohnbebauung an: 

 

Kartendaten: © OpenStreetMap-Mitwirkende, SRTM | Kartendarstellung: © OpenTopoMap (CC-BY-SA) 

Abbildung: Lage des Geltungsbereichs (rot), unmaßstäblich 

Um das beschriebene Vorhaben zu ermöglichen wird parallel zur Aufstellung 

des Bebauungsplans der Flächennutzungsplan geändert. Die Änderung des 
Flächennutzungsplans ist auch planungsrechtlich erforderlich, da die gebotene 

Nutzung der Photovoltaik im Außenbereich hier nicht privilegiert ist. 
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2 Einfügung in übergeordnetes Recht und übergeordnete 

Planungen 

2.1 Baugesetzbuch (BauGB) 

Bei Aufstellung von Bauleitplänen sind über die oben genannte Norm hinaus 

insbesondere folgende Vorgaben des Baugesetzbuchs zu beachten: 

„Die Bauleitpläne sind den Zielen der Raumordnung anzupassen.“ (§ 1 Abs. 3 
bis 5 BauGB) (s. hierzu die Ausführungen in den Folgekapiteln). 

2.2 Landesentwicklungsprogramm (LEP) 

Für die Planung sind folgende Ziele (Z) und Grundsätze (G) der Landespla-
nung (Verordnung über das Landesentwicklungsprogramm Bayern, LEP Stand 

2020) relevant: 

Klimaschutz: 

(1.3.1 (G)) „Den Anforderungen des Klimaschutzes soll Rechnung getragen 
werden, insbesondere durch […] 

-  die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energien […] 

Die verstärkte Erschließung und Nutzung erneuerbarer Energieträger wie der 

Solarenergie trägt dazu bei, die Emissionen von Kohlendioxid und anderen 
klimarelevanten Luftschadstoffen zu verringern. 

Vermeidung von Zersiedelung: 

(3.3 (Z)): „Neue Siedlungsflächen sind möglichst in Anbindung an geeignete 

Siedlungseinheiten auszuweisen.  

Zwar sind „[…] Freiflächen-Photovoltaikanlagen und Biomasseanlagen […] kei-
ne Siedlungsflächen im Sinne dieses Ziels“, dennoch erfolgt durch die vorlie-

gende Planung eine Anbindung an geeignete Siedlungseinheiten. 
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Land- und Forstwirtschaft: 

(5.4.1 (G)): „Land- und forstwirtschaftlich genutzte Gebiete sollen erhalten 

werden. Insbesondere hochwertige Böden sollen nur in dem unbedingt not-
wendigen Umfang für andere Nutzungen in Anspruch genommen werden.“ 

Begründung: „Nach wie vor werden Flächen in erheblichem Umfang in An-

spruch genommen und damit der land- und forstwirtschaftlichen Nutzung ent-
zogen. Im Rahmen weiterer Inanspruchnahme land- und forstwirtschaftlich 

genutzter Flächen kommt dem Erhalt hochwertiger Böden auf Grund ihrer ho-
hen Ertragsfähigkeit besondere Bedeutung zu.“ 

Besonders diesem Grundsatz wird mit der vorliegenden Planung gefolgt. Im 
Plangebiet soll eben dieser Belang erforscht werden, wie eine gleichzeitige 

Nutzung von PV und Landwirtschaft (Grünlandwirtschaft / Weidewirtschaft) 
stattfinden kann. Dadurch kann die landwirtschaftliche Nutzung erhalten wer-

den. Dazu sollen für verschiedene PV-Systeme und Methoden erprobt werden, 
wie eine Stromerzeugung über PV-Freiflächenanlagen und eine landwirtschaft-
liche Nutzung (Grünlandnutzung, Weidetiere) gleichzeitig, sinnvoll und best-

möglich stattfinden kann. 

Des Weiteren ist die mögliche Ausnutzung der Fläche mit PV-Modulen (mit 
Modulen zu überstellende Fläche) über die Grundflächenzahl von 0,05 (5%) 

begrenzt. Zudem steht einer Wiedernutzung als ausschließlich „Fläche für die 
Landwirtschaft“ nichts entgegen (Folgenutzung). 

Erneuerbare Energien: 

(6.2.1 (Z)): „Erneuerbare Energien sind verstärkt zu erschließen und zu nut-

zen.“ 

Begründung: „Die verstärkte Erschließung und Nutzung der erneuerbaren 

Energien – Windkraft, Solarenergie, Wasserkraft, Biomasse und Geothermie – 

dienen dem Umbau der bayerischen Energieversorgung, der Ressourcenscho-
nung und dem Klimaschutz. Nach dem Bayerischen Energiekonzept „Energie 

innovativ“ sollen bis 2021 die Anteile der erneuerbaren Energien am Strom-
verbrauch in Bayern auf über 50 v.H. gesteigert werden. Die Ausweisung von 
Flächen für die Errichtung von Anlagen zur Nutzung erneuerbarer Energien hat 

raumverträglich unter Abwägung aller berührten fachlichen Belange (u. a. von 
Natur und Landschaft, Siedlungsentwicklung) zu erfolgen.“ 

Die Aufstellung des Bebauungsplans dient den oben genannten Erfordernissen 

der Raumplanung. Die Raumverträglichkeit ist durch die einzuhaltenden groß-
zügigen Abstände gewährleistet. Die Abwägung aller berührten fachlichen Be-
lange ist Gegenstand dieses Bebauungsplanverfahrens. 

6.2.3 (G) Freiflächen-Photovoltaikanlagen sollen möglichst auf vorbelasteten 
Standorten realisiert werden. 

„Freiflächen-Photovoltaikanlagen können das Landschafts- und Siedlungsbild 
beeinträchtigen. Dies trifft besonders auf bisher ungestörte Landschaftsteile zu 

(vgl. 7.1.3). Deshalb sollen Freiflächen-Photovoltaikanlagen auf vorbelastete 
Standorte gelenkt werden. Hierzu zählen z.B. Standorte entlang von Infra-

struktureinrichtungen (Verkehrswege, Energieleitungen etc.) oder Konversi-
onsstandorte.“ 
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Hierbei handelt es sich um einen Grundsatz der Landesentwicklungsplanung. 

Eine „Vorbelastung“ im Sinne der obigen Aufzählung ist im vorliegenden Plan-
gebiet nicht vorhanden, dennoch befindet sich nördlich des Geltungsbereichs 

ein Gewerbegebiet und einen Einspeisemöglichkeit, daher kann im weiteren 
Sinne von einer bereits vorliegenden „Infrastruktur“ gesprochen werden. 

2.3 Regionalplan der Region Allgäu (16) 

Darstellungen des 
Regionalplans sind von der 

vorliegenden Planung nicht 
betroffen. 

 

 

 

 

 

Quelle: Auszug aus dem Regionalplan, Karten 3 und 2 

 Regionaler Planungsverband Allgäu (rot = Lage des Geltungsbereichs) 

 

Landwirtschaft: 

„Die Landwirtschaft, einschließlich der Nebenerwerbslandwirtschaft, soll als 

Wirtschaftsfaktor – aber auch im Hinblick auf ihre landeskulturelle Bedeutung 

– in der ganzen Region gesichert und gestärkt werden“ (BII 2.4.1 (G)). 

„In Teilbereichen der Region mit vorwiegend günstigen Erzeugungsbedingun-
gen sind die Voraussetzungen für eine standortgemäße und umweltverträgli-
che Landbewirtschaftung möglichst zu sichern und weiterzuentwickeln.“ (BII 

2.4.2 (G)) 

„Es ist anzustreben, die Landbewirtschaftung in den Teilbereichen der Region 
mit vorwiegend weniger günstigen Erzeugungsbedingungen weitgehend zu er-

halten.“ (BII 2.4.2 (G)) 

Es wird eine doppelte Nutzung angestrebt. Auf die Ausführungen Kap. 2.2 
„Land- und Forstwirtschaft“ wird verwiesen. 
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Energieversorgung: 

Im Regionalplan der Region Allgäu zur Energieversorgung heißt es: 

„In allen Teilräumen der Region ist eine ausreichende, sichere, kostengünstige 
und umweltfreundliche Energieversorgung durch einen ausgewogenen Mix der 
verschiedenen Energieträger möglichst sicherzustellen.“ (BIV 3.1.1(G)). 

Begründung: „Eine ausreichende Energieversorgung hat sich in der Region am 

Leitbild einer nachhaltigen Entwicklung zu orientieren. Dies bedeutet, dass der 
erforderliche Energiebedarf zu möglichst ökonomisch und ökologisch optimier-

ten Bedingungen gedeckt werden kann. Zur Gewährleistung einer sicheren 
und kostengünstigen Versorgung kommt der Nutzung eines ausgewogenen 
„Mixes“ der verschiedenen angebotenen Energieträger große Bedeutung zu.“ 

Weiterhin heißt es dort: 

„Durch die verstärkte Erschließung und Nutzung geeigneter erneuerbarer 
Energiequellen wie insbesondere […]  Photovoltaik […] soll das Energieangebot 
erweitert werden.“ (BIV 3.1.2 (Z)) 

Begründung: „Im Hinblick auf die langfristig schrumpfenden Vorräte an fossi-

len Energieträgern und wegen der notwendigen Reduzierung klimaschädlicher 
Emissionen (insbesondere CO2) kommt der Nutzung erneuerbarer Energie-

quellen zunehmende Bedeutung zu. Hierzu zählt insbesondere die Sonnen-
energie (Solarthermie, Photovoltaik), die zum Klimaschutz und zur Luftreinhal-
tung beiträgt, was in einem so bedeutenden Erholungsgebiet wie der Region 

Allgäu von besonderem Gewicht ist. 

[…] 

Für die Nutzung der Solarenergie weist die Region Allgäu überdurchschnittlich 
günstige Verhältnisse auf. Insbesondere im Winterhalbjahr ist wegen der ge-

ringen Nebelhäufigkeit mit einer höheren Sonnenscheindauer zu rechnen 
(Quelle: Bayerischer Solar- und Windatlas, München 1997). […]“ 

O.g. wird durch vorliegende Planung geleistet. Insbesondere soll der Strom 

dem Bedarf dem Standort in direkter Nähe dienen. 
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3 Erläuterung der Darstellungen  

Der Bereich der Änderung des Flächennutzungsplans hat eine Größe von ca. 
28,1 ha. Der genaue Geltungsbereich geht aus der Planzeichnung hervor und 

entspricht dem des gleichzeitig in der Aufstellung befindlichen Bebauungs-
plans. 

Im wirksamen Flächennutzungsplan der Stadt Kempten sind die Flächen als 

Flächen für Landwirtschaft dargestellt, ein sehr geringer Bereich im Westen als 
Fläche für Gemeinbedarf und Grünflächen (z.B. Bolzplatz). Weitere überla-

gernde Darstellungen sind Leitungen (Hauptgasleitung , 20-KV-Stromleitung), 
Biotope (amtl. Kartierung), Punktbiotope, Naturdenkmale, Höhenlinien, 
schutzwürdiges Geotop/Oberflächenform und ein Aussichtspunkt. Im östlichen 

Bereich befindet sich die Darstellung für Auen und weitere Grundwassernahe 
Bereiche: 

 

Auszug aus dem rechtskräftigen Flächennutzungsplan 
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In der Fassung der 22. Änderung werden die Flächen - analog zu den Flächen 

des Bebauungsplans - zukünftig als Sonderbaufläche „Landwirtschaft und 
Photovoltaik“ mit Grünflächen (z.B. Bolzplatz) und Flächen für die Landwirt-

schaft in den Randbereichen dargestellt. Die Leitungen, Naturdenkmale und 
Punktbiotope werden aktualisiert und weiterhin überlagernd dargestellt: 

 

Ausschnitt aus der vorliegenden Fassung der Änderung 
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4 Artenschutz 

Gemäß der Relevanzprüfung zu geplanten „Freiflächen PV-Anlagen am Spital-
hof“, Stadt Kempten des Dipl. Biologen P. Harsch aus Waltenhofen vom April 

2023 sind Verbotstatbestände gem. §44 BNatschG nicht zu erwarten. 

Details sind der beiliegenden Relevanzprüfung zu entnehmen (Anlage). 

5 Umweltbericht 

Der Umweltbericht zur Änderung des Flächennutzungsplans wird zum Entwurf 
erarbeitet. 

6 Anlagen 

Relevanzprüfung zu geplanten „Freiflächen PV-Anlagen am Spitalhof“ Stadt 
Kempten, P. Harsch, Dipl.-Biologe, Waltenhofen, April 2023 
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1. Anlass und Aufgabenstellung

Der Milchwirtschaftlichen Verein in Kempten plant an mehreren Stellen (vgl. Abb. 2, Nr. 1) seiner Ver-

suchsflächen am Spitalhof die Aufstellung von PV-Modulen.  Ziel dabei ist es mittels wissenschaftlicher

Begleitung die gleichzeitige landwirtschaftliche Nutzung zu erforschen. Hierzu wird ein Bebauungsplan er-

stellt, der auch Aussagen zur Umwelt und Artenschutz beinhalten wird. 

Unser Büro wurde vom Vorhabensträger dahingehend beauftragt eine Relevanzprüfung durchzuführen,

um das Areal auf seine faunistische Bedeutung hin zu bewerten und ggf. den erforderlichen Kartierungs-

umfang festzulegen. 

Die Lage des Vorhabensgebiet ist in unten stehender Karte farblich markiert (vgl. Abb. 1, links Übersicht,

rechts Detail). Weitere Projektbeschreibungen sowie Pläne können zu einem späteren Zeitpunkt den An-

tragsunterlagen und Erläuterungsberichten der beteiligten Planungsbüros entnommen werden.

1.1. Datengrundlagen

Für die Relevanzprüfung wurden die nachfolgend aufgelisteten Quellen verwendet:

• Bayerisches Fachinformationssystem Naturschutz - Online-Viewer (FIN-Web); Angaben zur Bio-

topkartierung; Schutzgebiete usw.;

• Büro G+H Ingenieurteam GmbH, Infos sowie Karten vom 14.03.2023;

• eigene Vor-Ort-Einsichten am 30.03.2023;

3

Abb.   1  :   Lage der Bearbeitungsbereiche (farblich gekennzeichnet), links Übersicht, rechts Detail
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1.2. Fachliche Grundlagen

Im Zusammenhang mit den Planungen kommt der besondere Artenschutz nach § 44 Bundesnatur-

schutzgesetz (BNatSchG) zum Tragen. Da bei möglichen Bebauungen evtl. in vorhandene Biotopstruktu-

ren eingegriffen wird und sich Nutzungsformen dauerhaft ändern können, ist zu klären, ob streng oder

besonders geschützte Arten durch das Vorhaben betroffen sein können und ob artenschutzrechtliche

Verbotstatbestände nach § 44 Abs.1 BNatSchG für europarechtlich streng und besonders geschützte Ar-

ten erfüllt sind. Daraus können sich verfahrenstechnische Konsequenzen nach §§ 44, 45 sowie nach §

67 BNatSchG ergeben. In Bayern wird die Prüfung, ob einem Vorhaben die artenschutzrechtlichen Ver-

bote nach § 44 BNatSchG entgegenstehen, als spezielle artenschutzrechtliche Prüfung (saP) bezeichnet.

Das systematische Vorgehen gliedert sich dabei in 5 Prüfschritte:
1. Relevanzprüfung 

2. Bestandserfassung am Eingriffsort 

3. Prüfung der Verbotstatbestände 

4.  Prüfung  vorgezogener  Ausgleichs-

maßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

5. Ausnahmeprüfung.

Wie aus dem Ablaufschema ersichtlich, wird

zur Einschätzung artenschutzrechtlicher Rele-

vanz das Plangebiet  in einem ersten Schritt

einer  Vorprüfung  unterzogen,  wobei  geklärt

wird,  ob und ggf.  bei  welchen Arten arten-

schutzrechtliche  Konflikte  auftreten  können.

Dabei wird das potenzielle Artenspektrum er-

mittelt  und  die  relevanten  Wirkfaktoren  vor

dem Hintergrund des Vorhabens und der Ört-

lichkeit betrachtet. Die Relevanzprüfung erfolgt mit Hilfe von vorhandenen Gebietsdaten und/oder durch

Ermittlung der Habitatpotenziale im Zuge einer Übersichtsbegehung. Sind artenschutzrechtliche Konflikte

potenziell möglich, sind für die betroffenen Arten vertiefende Erhebungen erforderlich. Damit keine arten-

schutzrechtlichen Verbotstatbestände erfüllt werden, werden in einem weiteren Schritt Vermeidungsmaß-

nahmen sowie ggf. vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen formuliert. 

4

Abb.   2  :   Ablaufschema einer speziellen artenschutzrechtlichen Prüfung
(saP)
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2. Artenschutzrechtliche Gegebenheiten

Für besonders und streng geschützte Arten ist zu untersuchen, ob gegen die Verbote des § 44 Abs. 1

BNatSchG verstoßen wird. Soweit Verbotstatbestände nach § 44 Abs. 1 BNatSchG einschlägig sind, ist

gemäß § 44 Abs. 5 BNatSchG für die Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie und die europäischen Vo-

gelarten zu prüfen, ob die ökologische Funktion der von dem Vorhaben betroffenen Fortpflanzungs- oder

Ruhestätte der Art im räumlichen Zusammenhang weiterhin erfüllt wird. Für die aufgrund nationaler Vor-

schriften besonders geschützten Arten sieht § 44 Abs. 5 Satz 5 BNatSchG eine Berücksichtigung im Rah-

men der Eingriffsregelung vor. Für streng geschützte Arten, die nicht zugleich gemeinschaftsrechtlich ge-

schützt sind, ist zu prüfen, ob Biotope zerstört werden, die für die Art unersetzbar sind (§ 21 Abs. 4 Satz

2 BNatSchG). Soweit für Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie sowie europäische Vogelarten Verbots-

tatbestände nach § 44 Abs. 1 i. V. m. Abs. 5 BNatSchG eintreten, sind für eine Zulassung des Vorhabens

die Ausnahmevoraussetzungen des § 43 Abs. 8 BNatSchG zu erfüllen. 

2.1. Betroffenheit von Schutzgebieten

Für das Plangebiet können hierzu folgende Aussagen gemacht werden (Quelle vgl. Punkt 1.1):

• nach den Angaben von FIN-Web würde sich unter den gegenwärtigen Umweltbedingungen und

ohne Einfluss des Menschen im Planungsraum als potenzielle natürliche Vegetation ein Wald-

meister-Tannen-Buchenwald im Komplex mit Hainsimsen-Tannen-Buchenwald; örtlich mit Wald-

gersten-Tannen-Buchenwald, Giersch-Bergahorn-Eschenwald, Rundblattlabkraut-Tannenwald und

Schwarzerlen-Eschen-Sumpfwald (Ident-Code M6bT) einstellen;

• es befindet sich in keinem internationalen bzw. nationalen Schutz- oder Wasserschutzgebiet;

• es ist in keiner BayernNetzNatur (BNN)-, Arten- und Biotopschutz Programm (ABSP)-, Wiesen-

brüter-, Feldvogel- oder Wolfskulisse;

• südlich und südöstlich des Untersuchungsgebiets finden sich mehrere Ökokonto-/Ausgleichsflä-

chen (vgl. Abb. 2, Nr. 4);

• in der Baumreihe an der Spitalhofstraße (Biotop Nr. KE-1741-001) sind drei Naturdenkmäler

ausgewiesen (vgl. Abb. 2, Nr. 2)

• in den Randbereichen sind mehrere amtliche Biotope kartiert (vgl. Abb. 2, Nr. 3), die nachfol-

gend aufgelistet sind:

• KE-1725-001 „Strauchhecke an der Spitalhofstraße“ (Stand: 31.08.2006);

• KE-1735-002 „Eschen bei dem Einzelhof Spitalhofstraße 52“ (Stand: 31.08.2006);

• KE-1736-002 „Eschen an der Spitalhofstraße“ (Stand: 31.08.2006);

• KE-1741-001 „Baumreihe an der Spitalhofstraße“ (Stand: 31.08.2006);
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• KE-1742-001 „Altbaumbestand am Nordrand von Lenzfried“ (Stand: 31.08.2006);

• KE-1744-001 „Baumreihe östlich Spitalhofstraße 5“ (Stand: 31.08.2006);

• KE-1746-001 „Feldgehölz auf Feuchtstandort bei Lenzfried“ (Stand: 31.08.2006).

6

Abb.   3  :   wichtige Bereiche im Untersuchungsgebiet mit Nr. 1 potentielle PV-Standorte, Nr. 2 Naturdenkmäler, Nr. 3 
Biotope, Nr. 4 Ausgleichsflächen
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3. Artenpotenzial für das Untersuchungsgebiet

Auf der Grundlage der zuvor dargestellten rechtlichen Rahmenbedingungen erfolgt eine Prüfung arten-

schutzrechtlich relevanter Auswirkungen des Vorhabens auf das Vorkommen der unten angegebenen Ar-

tengruppen im Planbereich. Arten brauchen einer Untersuchung nicht unterzogen werden, wenn für die-

se eine verbotstatbestandsmäßige Betroffenheit durch das Projekt mit hinreichender Sicherheit ausge-

schlossen werden kann. Dazu können in einem ersten Schritt die Arten „abgeschichtet“ werden, die auf-

grund vorliegender Daten als nicht relevant für weitere Prüfschritte identifiziert werden können. Diese Ab-

schichtung nach Verbreitungsgebiet basiert auf einer online-Abfrage beim Bayerischen Landesamt für

Umwelt  (LfU) (http://www.lfu.bayern.de/natur/sap/arteninformationen/). Eine Dokumentation der  Er-

gebnisse findet sich in der beigefügten Artenliste. Standardmäßig bestimmen die zuständigen Behörden

im Rahmen des allgemeinen Untersuchungsgrundsatzes Art und Umfang der Erhebungen, wobei der

Verhältnismäßigkeitsgrundsatz  zu beachten ist.  Die notwendige Untersuchungstiefe hängt  maßgeblich

von den naturräumlichen Gegebenheiten im Einzelfall ab. 

3.1. Ausschluss nicht relevanter Artengruppen 

Artengruppen, die in irgendeiner Form (Lebensraum, Fortpflanzungshabitat etc.) auf Extremstandorte wie

trockenes oder feuchtes bzw. artenreiches Grünland oder Moorstandorte angewiesen sind, wie arten-

schutzrelevante Tagfalter, Heuschrecken oder Wildbienen, können mangels geeigneter Standortverhältnis-

se ausgeschlossen werden. 

Dies trifft  auch auf Arten bzw. Artengruppen zu,  bei  denen stehende bzw. fließende Gewässer Teil-

und/oder Gesamthabitate (Nahrung, Rast, Fortpflanzung, Beuterevier usw.) darstellen. Hierzu zählen Am-

phibien,  Fische,  Krebse,  Libellen,  Wassermollusken bzw. wassergebundene Vögel  (u.a.  Enten,  Gänse,

Schwäne etc.). Auf Grund dem Fehlen aquatischer Lebensräume können Vertreter dieser Gruppen im

Untersuchungsgebiet ausgeschlossen werden.

3.2. Potenzielle Artengruppen

3.2.1. Fledermäuse
Fledermäuse sind in der Regel nachtaktive Tiere. Als Quartiere und Verstecke bevorzugen sämtliche ein-

heimischen Fledermausarten höhlen- und spaltenartige Räume, wie Höhlen, Felsspalten, Baumhöhlen

oder menschengemachte Unterschlupfe (Dachböden, Ruinen und andere). Eine Gruppe von ihnen hat

7
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eine engere Bindung an Baumbestände, eine andere dagegen an menschliche Bauten und natürliche

Höhlen, weshalb man auch zwischen „Baum- und Gebäudefledermäusen“ unterscheidet. 

Fledermäuse unterliegen in Deutschland einem strengen Schutz gemäß § 7, Abs. 2, Nr. 14 des Gesetzes

über Naturschutz und Landschaftspflege (BNatSchG). Sämtliche Fledermausarten weisen eine differen-

zierte Biotopbindung an unterschiedliche und zumeist auch räumlich voneinander getrennte Sommer-

und Winterquartiere auf. Zusätzlich werden von vielen Arten Zwischenquartiere und mit diesen wiederum

nicht identische Jagdbiotope benötigt. Als Quartiere und Verstecke dienen Höhlen und Spalten in und an

Bäumen, Felsen, Mauern oder Bauwerken und Gebäuden. Den zentralen Punkt stellen dabei die Som-

mer- (Wochenstuben-) und die Winterquartiere dar. Zwischen diesen erfolgen die jahreszeitlich gebunde-

nen Wanderungen.  Ausreichend große Nahrungshabitate  sind für  den Fortbestand der  Populationen

ebenso von übergeordneter Bedeutung. Viele Arten sind sehr standorttreu und nutzen angestammte Ha-

bitate im jährlichen Turnus immer wieder.

Durch das Vorhaben wird weder in Gebäude- bzw. Baumbestände eingegriffen bzw. werden diese ent-

fernt. Somit sind Quartierverluste der beiden Fledermausgruppen nicht gegeben. Der gesamte Bereich ist

auf Grund seiner Siedlungsstruktur (alte Hofstellen, Scheunen im Umfeld), der linearen Anordnung der

Gehölze (typische Leitlinien) und dem Insektenreichtum (Beleuchtungen, Feuchtflächen usw.) für Fleder-

mäuse nicht uninteressant. Auch wird sich durch die Module wahrscheinlich das Insektenangebot erhö-

hen (aufgewärmte Module locken Insekten an), wodurch die Areale sogar an Attraktivität gewinnen könn-

ten. 

Fledermäuse dürften mit ihrem Ortungssystem in der Lage sein, die PV-Module im Gelände zu erkennen

und über diese hinwegzufliegen. Bei niedrig fliegenden Arten ist bisher noch nicht geklärt, ob diese den

Zaun überwinden oder lieber einen Umweg in Kauf nehmen und außen herum fliegen. Wäre dies der

Fall, würde die Einzäunung eine Änderung des Flugverhaltens verursachen. Insgesamt betrachtet werden

durch das Vorhaben jedoch keine signifikanten Auswirkungen auf die lokalen Fledermauspopulationen

erwartet. Eine Erfassung der Fledermäuse vor und nach der Installation der PV-Module wäre aus Sicht

des Artenschutzes dennoch sehr interessant.

3.3. Reptilien

In Bayern kommt die Zauneidechse in allen Landkreisen und Städten vor und ist in allen TK-Blättern

nachgewiesen. Mit Vorkommen muss gerechnet werden, da die Zauneidechse aufgrund der Verbreitung

fast nirgends ausgeschlossen werden kann. Eine Prüfung der Flächen auf Eignung als Lebensraum ist für
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die Zauneidechse deshalb immer erforderlich (vgl. Leitfaden LfU). Hierzu muss die Habitateignung der

betroffenen und angrenzenden Flächen (Umgriff 40m) bewertet und deren mögliche Funktion als Teil-

habitate (Winterquartier, Versteck u.a.) eingeschätzt werden. 

Nach den im Leitfaden formulierten Kriterien ist das Untersuchungsgebiet für Zauneidechsen aus Sicht

des Verfassers in die Kategorie 1 (kein Habitatpotenzial vorhanden und nicht geeignet) einzustufen, weil

essentielle Teilhabitate (Überwinterungs-  und Sonnplätze etc.) komplett fehlen, die Lebensbedingungen

ungeeignet sind und das Nahrungsangebot nicht den Ansprüchen der Art genügt. Somit sind keine signi-

fikanten Beeinträchtigungen lokaler Zauneidechsenpopulationen zu erwarten. Eine Bestandserhebung ist

deshalb nicht erforderlich.

3.4. Vögel

Der besondere Artenschutz gem. Art. 1 der EG-Vogelschutzrichtlinie gilt pauschal für alle wild lebenden

europäischen Vogelarten, die hier heimisch sind. Darunter fallen natürlich auch sehr häufigen Arten wie

z.B. unsere Kulturfolger. 

Auf Grund der Nutzungsform und der Habitatbedingungen ist mit einer entsprechenden Avifauna zu

rechnen. Die im Randbereich des Untersuchungsgebietes vorhandenen Gehölzbestände sowie die Hof-

stelle im Zentrum sind sicherlich Brut-, Rast- und Nahrungshabitat für eine Reihe an Vogelarten, die den

ökologischen Gruppen der Gehölzbrütern und Siedlungsarten zuzuordnen sein werden. Ob die einzelnen

Standorte durch unterschiedliche Bewirtschaftungsweisen für typischen Wiesenvögel bzw. Bodenbrüter

(z.B. Feldlerche) interessant sind, ist durch entsprechende Erhebungen zu klären. Schon jetzt dient das

Gelände als Rast- und Nahrungshabitat. So konnten während der Begehung zahlreiche Saat- und Raben-

krähen, Stare sowie der Weißstorch beobachtet werden. Die Module selbst sind abhängig vom Typus als

Ansitzwarte interessant. Gelegentlich nutzen Kleinvögel den Aufbau auch gerne als Nistplatz. Untersu-

chungen haben gezeigt, dass die Abstände der Modulreihen anscheinend einen deutlichen Einfluss auf

die Individuenzahl und die erreichten Populationsdichten von thermophilen Vögeln des Grünlands ha-

ben. Besonnte Streifen von 3 m und mehr sollen dabei besonders bestandsfördernd wirken. Außerdem

finden bodenbrütende Vögel dank Sicherheitszäunen geschützte Brutareale innerhalb von PVA vor.

Sehr seltene bzw. besonders schützenswerte Arten sind im Untersuchungsgebiet lediglich in den Gehöl-

zen zu erwarten, auf den Grünflächen hingegen ist durch das Fehlen entsprechender Habitate dies eher

unwahrscheinlich. Signifikante Veränderungen der lokalen Populationen werden sich durch die PV-Anla-

gen nicht ergeben. Inwieweit sich das Habitatangebot durch die Module erhöht, wäre eine interessante

Fragestellung.
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3.5. Artenliste

Eine Übersicht der potenziell möglichen europarechtlich geschützten Arten im Plangebiet gibt die nach-

folgenden Tabelle wieder. 

Grundlage hierfür ist die vom Landesamt für Umwelt (LfU) Bayern auf ihrer Internetseite zur Verfügung

gestellten Liste der untersuchungsrelevanten Arten für das Kartenblatt (TK 1 : 25.000) 8227 Kempten

bzw. 8228 Wildpoldsried:

Artengruppe wiss. Name dt. Name RL BY RL D 8227 8228 L PO N

Säugetiere

Barbastella barbastellus Mopsfledermaus 3 2 x x o o

Castor fiber Europäischer Biber V x x o o

Eptesicus nilssonii Nordfledermaus 3 3 x o o

Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus 3 3 x x x x N

Myotis brandtii Große Bartfledermaus 2 x x x N

Myotis daubentonii Wasserfledermaus x x o o o

Myotis myotis Großes Mausohr x x x x N

Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus x x x x N

Myotis nattereri Fransenfledermaus x x x x N

Nyctalus leisleri Kleinabendsegler 2 D x o o

Nyctalus noctula Großer Abendsegler V x x x x N

Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus x x x x N

Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus x x x x N

Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus V x o o

Plecotus auritus Braunes Langohr 3 x x x x N

Plecotus austriacus Graues Langohr 2 1 x o o

Vespertilio murinus Zweifarbfledermaus 2 D x x o o

Vögel

Acanthis cabaret Alpenbirkenzeisig x o o

Accipiter gentilis Habicht V x x x x N

Accipiter nisus Sperber x x x x N

Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger x x o o

Actitis hypoleucos Flussuferläufer 1 2 x x o o

Aegolius funereus Raufußkauz x o o

Alauda arvensis Feldlerche 3 3 x x x Z

Alcedo atthis Eisvogel 3 x o o

Anas crecca Krickente 3 3 x x o o

Anser anser Graugans x x o o

Anthus pratensis Wiesenpieper 1 2 x x x Z

Anthus trivialis Baumpieper 2 V x o o
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Artengruppe wiss. Name dt. Name RL BY RL D 8227 8228 L PO N

Apus apus Mauersegler 3 x x x N

Ardea cinerea Graureiher V x x x x N

Asio otus Waldohreule x o o

Aythya ferina Tafelente V x x o o

Aythya nyroca Moorente 0 1 x o o

Bubo bubo Uhu x o o

Bucephala clangula Schellente x o o

Buteo buteo Mäusebussard x x x x N

Carduelis carduelis Stieglitz V x x x x B

Charadrius dubius Flussregenpfeifer 3 V x x o o

Chroicocephalus ridibundus Lachmöwe x x o o

Ciconia ciconia Weißstorch V x x x x N

Ciconia nigra Schwarzstorch x x o o

Cinclus cinclus Wasseramsel x x o o

Circus aeruginosus Rohrweihe x x o o

Circus cyaneus Kornweihe 0 1 x x o o

Circus pygargus Wiesenweihe R 2 x o o

Coloeus monedula Dohle V x x x x N

Corvus corax Kolkrabe x x x x N

Corvus frugilegus Saatkrähe x x x x N

Coturnix coturnix Wachtel 3 V x o o

Cuculus canorus Kuckuck V 3 x x o o

Cygnus olor Höckerschwan x x o o

Delichon urbicum Mehlschwalbe 3 3 x x x x N

Dendrocopos leucotos Weißrückenspecht 3 2 x o o

Dryobates minor Kleinspecht V 3 x o o

Dryocopus martius Schwarzspecht x x x x N

Egretta alba Silberreiher R x x x x N

Emberiza citrinella Goldammer x x x x B

Falco peregrinus Wanderfalke x o o

Falco subbuteo Baumfalke 3 x x x N

Falco tinnunculus Turmfalke x x x x B

Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper V 3 x x o o

Fringilla montifringilla Bergfink x x x Z

Gallinago gallinago Bekassine 1 1 x x x x Z

Gallinula chloropus Teichhuhn V x x o o

Geronticus eremita Waldrapp 0 0 x o o

Glaucidium passerinum Sperlingskauz x o o

Grus grus Kranich 1 x x o o
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Artengruppe wiss. Name dt. Name RL BY RL D 8227 8228 L PO N

Hippolais icterina Gelbspötter 3 x x o o

Hirundo rustica Rauchschwalbe V V x x x x N

Ixobrychus minutus Zwergdommel 1 3 x o o

Jynx torquilla Wendehals 1 3 x x o o

Lanius collurio Neuntöter V x x o o

Lanius excubitor Raubwürger 1 1 x x o o

Larus michahellis Mittelmeermöwe x o o

Linaria cannabina Bluthänfling 2 3 x o o

Locustella naevia Feldschwirl V 2 x x o o

Mareca penelope Pfeifente 0 R x o o

Mareca strepera Schnatterente x x o o

Mergus merganser Gänsesäger 3 x x o o

Milvus migrans Schwarzmilan x x x x N

Milvus milvus Rotmilan V x x x x N

Netta rufina Kolbenente x o o

Nycticorax nycticorax Nachtreiher R 2 x o o

Oenanthe oenanthe Steinschmätzer 1 1 x o o

Pandion haliaetus Fischadler 1 3 x x o o

Passer domesticus Haussperling V x x x x B

Passer montanus Feldsperling V V x x x x B

Pernis apivorus Wespenbussard V V x x o o

Phalacrocorax carbo Kormoran x x o o

Phylloscopus bonelli Berglaubsänger x o o

Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger 2 x o o

Picoides tridactylus Dreizehenspecht x x o o

Picus canus Grauspecht 3 2 x x x x B

Picus viridis Grünspecht x x x x B

Podiceps cristatus Haubentaucher x x o o

Porzana porzana Tüpfelsumpfhuhn 1 3 x x o o

Saxicola rubetra Braunkehlchen 1 2 x x o o

Saxicola torquatus Schwarzkehlchen V x o o

Scolopax rusticola Waldschnepfe V x o o

Spatula clypeata Löffelente 1 3 x o o

Spatula querquedula Knäkente 1 1 x x o o

Spinus spinus Erlenzeisig x x o o

Strix aluco Waldkauz x x o o

Sylvia curruca Klappergrasmücke 3 x x x x B

Tetrao urogallus Auerhuhn 1 1 x o o

Tringa ochropus Waldwasserläufer R x x o o
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Artengruppe wiss. Name dt. Name RL BY RL D 8227 8228 L PO N

Turdus iliacus Rotdrossel x x o o

Vanellus vanellus Kiebitz 2 2 x x o o

Kriechtiere

Lacerta agilis Zauneidechse 3 V x x o o

Lurche

Bombina variegata Gelbbauchunke 2 2 x o o

Hyla arborea Europäischer Laubfrosch 2 3 x x o o

Pelophylax lessonae Kleiner Wasserfrosch 3 G x x o o

Salamandra atra Alpensalamander x o o o

Triturus cristatus Nördlicher Kammmolch 2 V x o o o

Libellen

Sympecma paedisca Sibirische Winterlibelle 2 1 x o o

Lycaena helle
Blauschillernder 
Feuerfalter

2 2 x o o

Schmetterlinge

Phengaris nausithous
Dunkler Wiesenknopf-
Ameisenbläuling

V V x x o o

Weichtiere

Unio crassus agg. Gemeine Flussmuschel 1 1 x o o

Gefäßpflanzen

Cypripedium calceolus Europ. Frauenschuh 3 3 x x o o

Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut 2 2 x o o

Tab. 1: Liste der im Plangebiet potenziell möglichen Tier- und Pflanzenarten

Legende:
RL-BY = Rote Liste Bayern
RL-D = Rote Liste Deutschland

1 = vom Aussterben bedroht
2 = stark gefährdet
3 = gefährdet
V = Art der Vorwarnliste
D = Daten defizitär
G = Gefährdung anzunehmen, aber Status unbekannt

8227 = Vorkommen laut LfU im Kartenblatt TK 8227 (Kempten) gemeldet
8228 = Vorkommen laut LfU im Kartenblatt TK 8228 (Wildpoldsried) gemeldet

PO = Vorkommen potenziell möglich
L = Lebensraum geeignet

x = ja
o = nein

N = Nutzung
B = potenzielle Brut/Fortpflanzung
N = potenzieller Nahrungsgast
Z = potenzieller Zugvogel
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4. Fazit 

Da nicht feststeht, welcher Typus von PV-Modulen auf den Versuchsflächen letztendlich installiert wer-

den, sind die nachfolgend formulierten Wirkprozesse und Vermeidungsmaßnahmen lediglich allgemeiner

Natur. Wenn feststeht, welche Module an welchem Standort zum Einsatz kommen, können hierzu ggf.

noch weitere Aussagen getroffen werden.

Durch die Übersichtsbegehungen und die Relevanzabschätzung ergeben sich nach überschlägiger Be-

trachtung nur für wenige Arten Anhaltspunkte bzw. Hinweise, dass im Untersuchungsgebiet Wirkfaktoren

zum Tragen kommen. Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von europarechtlich geschützte oder besonders

geschützte Arten sind nicht betroffen. Detailliertere Erhebungen sind für langfristige Aussagen bei Fleder-

mäusen (Veränderungen im Flugverhalten durch die Anordnung und Gestaltung unterschiedlicher PV-

Module) wünschenswert, bei Vögeln (Auswirkungen auf das Rast- und Nahrungsverhalten, Veränderun-

gen bei den Brutvogelarten) erforderlich.

Das Verbot,  Fortpflanzungs- oder Ruhestätten zu beschädigen oder zu zerstören (§ 44 Abs. 1 Nr. 3

BNatSchG) liegt im Rahmen des Vorhabens nicht vor. Auch ein Störungsverbot nach § 44 Abs. 1 Nr. 2

BNatSchG ist nicht erkennbar. Auswirkungen auf die lokalen Populationen sind sehr unwahrscheinlich, da

keine Beeinträchtigungen von Arten bzw. der Verlust von Fortpflanzungshabitaten gegeben sind. Die Ver-

botstatbestände des § 44 (1) Nr. 1 bis 4 BNatSchG werden nicht ausgelöst, eine Ausnahme gem. § 45

Abs. 7 Satz 1 u. 2 BNatSchG ist nicht erforderlich. Dennoch können folgende allgemeine Vermeidungs-

und Minimierungsmaßnahmen formuliert werden:

• VM 1: Baufeldräumung bzw. Installation der Module  

die Baufeldräumung bzw. Installation der Module ist auf die Zeit vom 01.10. eines Jahres bis

zum Ende des Februars im Folgejahr zu begrenzen. Sollen die Bauarbeiten deutlich außerhalb

der oben genannten Zeiträume beginnen bzw. durchgeführt werden, so ist die Fläche auf das

Vorhandensein von Vogelbruten zu kontrollieren. Bei festgestellten Vogelbruten ist je nach Lage

des Nestes der Brutplatz auszusparen, der geplante Arbeitsbereich ggf. zu ändern oder die Mon-

tage zeitlich in den Herbst zu verschieben. Das weitere Vorgehen ist dabei mit der Unteren Na-

turschutzbehörde/dem Umweltamt abzustimmen;

• VM 2: Abstimmung Standort und Modulart  

Untersuchungen zeigten, dass Fledermäuse horizontale Flächen mit Gewässern und vertikale Flä-

chen mit offenen Flugwegen verwechseln können. Zur Vermeidung von Kollisionen sollten glatte,

vertikale Oberflächen an kritischen Orten, wie Zugrouten und Jagdhabitaten, vermieden werden. 
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Zusammenfassend lassen sich die Auswirkungen des Vorhabens im Eingriffsbereich wie folgt darstellen:

Artengruppe Vorkommen geschützter Arten Auswirkungen durch die Maßnahme

Säuger ohne
Fledermäuse

keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten (z.B.
Biber, Haselmaus)

Auswirkungen nicht gegeben

Fledermäuse

Untersuchungsbereich sehr wahrscheinlich Jagdrevier
und Leitlinie
Quartiere  in  Altbäumen  und  Altgebäude  möglich,
diese aber durch das Vorhaben nicht betroffen

Auswirkungen nicht gegeben,
Untersuchung  Flug-/Jagdverhalten  wäre
interessant

Kriechtiere keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Lurche keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Fische keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Libellen keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Käfer keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Tagfalter Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten möglich Auswirkungen nicht gegeben

Nachtfalter keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Heuschrecken keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Schnecken keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Muscheln keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Vögel
Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten (Brut-, 
Nahrungs- und Rasthabitat) gegeben

Auswirkungen nicht gegeben,
Untersuchung Brut-, Rast- und Nahrungs-
verhalten ist erforderlich

Pflanzen keine Vorkommen saP-/planungsrelevanter Arten Auswirkungen nicht gegeben

Tab. 3: Zusammenfassung der Auswirkungen im Untersuchungsgebiet auf die verschiedenen Artengruppen 
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